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Allgemein  
 

Die Landesberufsschule Theresienfeld wird seit Februar 2007 durch „auftrieb“ 

Schulsozialarbeit betreut, und konnte auch im 2.Jahr, d.h. im Schuljahr 2007/2008 

sehr erfolgreich weitergeführt werden. 

Es gab einige Adaptionen der Räumlichkeiten und Anwesenheitszeiten im Laufe des 

Jahres, ansonsten aber blieb das Angebot weitgehend gleich, und wurde, wie später 

im Bericht beschrieben, von allen Seiten sehr gut angenommen. 

 

 Am Mittwoch, 03.10.2007 wurde die Schulsozialarbeit an der LBS Theresienfeld 

feierlich offiziell eröffnet.  Als Gäste waren neben Frau LR Dr. BOHUSLAV Petra, 

auch Vertreter des Bereiches Jugendwohlfahrt der Landesregierung, Vertreter/innen 

der öffentlichen Jugendwohlfahrt, Schulpsychologie, und viele andere 

Obmänner/frauen, Direktoren/innen, etc. geladen.  

Nach einigen einführenden Worten der Direktorin der Schule, Fr. WIESER Gerda, 

kam es durch die zuständige Schulsozialarbeiterin Fr. DSA TAMANDL Katrin zur 

inhaltlichen Ausführung der bisher geleisteten Arbeit und Tätigkeiten.  

Dr.Neumayr/Leiter der Jugendwohlfahrt NÖ fasste die Sicht und Herangehensweise 

der Jugendwohlfahrt  in Bezug auf Schulsozialarbeit in einem kurzen Statement 

zusammen. 

Die Schlussworte der Präsentation kamen von LR BOHUSLAV Petra die die 

Wichtigkeit solcher Projekte nochmals betonte. 

 

Im November/Dezember 2007 wurde auch erstmals ein Kunstprojekt durch den 

Künstler und Schauspieler Thomas WACKERLIG an der Schule durchgeführt, das 

durch die Initiative Kulturkontakt (Unterrichtsministerium) finanziert und vom Verein 

Jugend und Kultur organisiert wurde. 

Das Projekt hatte zum Thema „Wie wir das Verhältnis von Anspruch und Wirklichkeit 

einschätzen, in Bezug auf die Arbeit – und Lebenswelt der Schüler/innen. Auch 

Kommunikation der Lehrlinge untereinander, wie auch in der Schule und im 

Lehrbetrieb waren Schwerpunkte des Projektes. 

Das Projekt war in den Unterricht Deutsch und Kommunikation integriert, da es vom 

Aufbau und den Inhalten den Unterrichtsplan sehr gut ergänzte. 
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Das Projekt wurde von den Schüler/innen sehr gut angenommen, und zum 

Abschluss vor anderen Schüler/innen, Lehrer/innen und der Direktion präsentiert.  

 

Anwesenheitszeiten und Räumlichkeiten  

Im ersten Lehrgang des Schuljahres 2007/2008 wurde als Beratungszimmer die 

Lehrergarderobe des Turnsaales genutzt. Dieses diente jedoch nur als 

Zwischenlösung. Ab dem 2.Lehrgang kam es zur Adaption des Kellerraumes des 

Internates als Beratungszimmer, der sehr gut gelegen ist, und von Beginn an sehr 

gut angenommen wurde. 

Die Schulsozialarbeit war an folgenden Tagen anwesend:  

Dienstag von 17.00 – 20.00 (ab dem 3. Lehrgang 18.00-20.00) im Beratungszimmer 

im Internat  

Donnerstag von 14.00 – 16.00 in der Lehrerbibliothek der Schule  

Der Donnerstag, der im vorigen Jahr nur fallweise angeboten wurde, wurde so gut 

angenommen, vor allem auch von externen Schüler/innen, dass er als fixer 

Anwesenheitstag installiert wurde. 

Über die Anwesenheitszeiten hinaus gab es die Möglichkeit die Schulsozialarbeit per 

e-mail und auch per Diensthandy außerhalb der Anwesenheitszeiten zu erreichen. 
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Kontaktzahlen  

Die Kontaktzahlen variierten in den einzelnen Lehrgängen sehr stark und vor allem 

der 2. und 3. Lehrgang dieses Schuljahres waren, wie auch die Statistik, zeigt 

besonders intensiv. 

Insgesamt wurde das Angebot von allen Seiten sehr intensiv genutzt, und besonders 

erfreulich war, dass auch die Direktorin der Schule, Fr.Wieser, wie auch ihre 

Stellvertreterin, das Angebot sehr gut nutzten, und die Schulsozialarbeit bei 

Problemen mit Schüler/innen zur Unterstützung heranzog. 

Durch diese gute und intensive Zusammenarbeit zwischen Leitung und 

Schulsozialarbeit konnten Schwierigkeiten und Probleme von Schüler/innen oft früher 

erkannt werden, und auch effizienter, im Sinne der Schüler/innen gearbeitet werden. 

Auch die Zusammenarbeit mit dem Lehrerkollegium hat sich im Laufe des 

Schuljahres als sehr gut und notwendig erwiesen – regelmäßige Gespräche waren 

sehr wichtig, da die Lehrer/innen sehr viel Zeit in den Klassen verbringen, und 

dadurch oft schneller auf Probleme einzelner Schüler/innen aufmerksam wurden. 

Im letzten Lehrgang gab es in 2 Einzelfällen auch Kontakte zu den Eltern, da es in 

beiden Fällen um eine weiterführende medizinische Abklärung ging und somit die 

Erziehungsberechtigten informiert werden mussten. 

Als externe Kooperationspartner war die Schulpsychologie ein wichtiger 

Ansprechpartner, wie auch die Jugendämter diverser Bezirke in Niederösterreich die 

in vielen Fällen kontaktiert wurden. 

Insgesamt gab es Kontakt zu folgenden Einrichtungen:  

§ AKH Wien – Kinder und Jugendpsychiatrie 

§ Kinder – und Jugendanwaltschaft  

§ GynMed Wien – Abtreibung 

§ API Wr.Neustadt 

§ Jugendamt Melk 
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Kontakte insgesamt (2.Lehrgang)
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§ Schulpsychologie Baden  

§ BFI 

§ Kinder – und Jugendpsychiatrie Tulln  

§ Niedergelassene Psychiater  

§ Jugendamt Wien Umgebung  

§ Jugendamt Gänserndorf  

§ Psychiatrie Baden  

§ Psychotherapeutin in Baden  

§ Arbeiterkammer NÖ 
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Kontakte insgesamt (4.Lehrgang)
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Kontakte Schüler/innen  
 

Das Angebot wurde in allen Klassen zu Beginn jedes Lehrganges gemeinsam mit 

der Schulpsychologie vorgestellt und auch Visitenkarten mit Telefonnummer und e-

mail Adresse ausgeteilt. 

Zusätzlich wurde das Angebot auch durch den Lautsprecher, sowohl im Internat wie 

auch im Schulbetrieb durchgesagt, um die Schüler/innen aufmerksam zu machen 

und sie zu erinnern. 

 

Die Beratungsstunden wurden an beiden Tagen sehr gut genutzt und die 

Schüler/innen suchten zum größten Teil von sich aus die Schulsozialarbeit auf. 

Auch der Erstkontakt über Telefon bzw. SMS wurde genutzt, wobei danach meist 

persönliche Kontakte folgten. 
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Wie auch im Vorjahr wurde der Kontakt per e-mail von den Schüler/innen nicht 

genutzt. 

Das Geschlechterverhältnis betreffend nahm die Zahl der Burschen im Laufe der 

Lehrgänge enorm zu, und im 3.Lehrgang suchten sogar mehr Burschen als Mädchen 

die Schulsozialarbeit auf. 

 

Die Themenbereiche in den Beratungen waren in den einzelnen Lehrgängen sehr 

unterschiedlich – es gab jedoch Themenbereiche die in fast allen Beratungen 

vorkamen und deshalb in der Statistik an den ersten Plätzen lagen – dies sind 

Schule/Lernen, Familie und auch die Lehrstelle. 

Die Statistik zeigt jedoch, dass vor allem im 3. und 4 Lehrgang, aber auch schon in 

den anderen beiden Lehrgängen, die Themen Aggressionen/Gewalt, Klassenklima 

und Mobbing in den vorderen Reihen zu finden waren. 

Viele Schüler/innen kamen mit dem Anliegen, dass es im Zimmer und in der Klasse 

Schwierigkeiten gab – das konnte sein, dass jemand gemobbt wurde, oder dass es 

allgemeine Streitigkeiten gab. 

Dabei kam es dann zu Konfliktgesprächen mit einzelnen Zimmer – und 

Klassenkollegen/innen oder es gab einen Workshop mit der ganzen Klasse um die 

Probleme aufzuarbeiten. 

 

In einigen Fällen ging es sogar so weit, dass Schüler/innen Angst vor einander 

hatten und nicht mehr in der Klasse oder im Zimmer bleiben wollten. 

Diese Ängste wurden immer sehr ernst genommen, da es dabei auch um 

Messerbesitz ging. Es wurden auch konkrete Drohungen ausgestoßen wurden – 

insgesamt fanden 3 Kriseninterventionen im 3. und 4 Lehrgang statt – in allen Fällen 

war eine psychiatrische Begutachtung notwendig, um den weiteren Schulbesuch zu 

gewährleisten. 

Ingesamt konnte beobachtet werden, dass psychische Probleme bis hin zu massiven 

Störungen immer häufiger auftreten, und dabei oft sehr schnell reagiert werden muss 

um eine eventuelle Fremdgefährdung zu verhindern. 

Meist waren auch Probleme in der Klasse damit verbunden, und neben den 

Kriseninterventionen gab es auch Gespräche mit den betroffenen Klassen, den 

Zimmern und auch dem Lehrerkollegium. 
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Die Anlassfälle, warum die Schulsozialarbeit aufgesucht wurde waren Folgende:  

§ Schwangerschaft/Abtreibung – es wurden in 2 Fällen auch 

Schwangerschaftstests durchgeführt  

§ Sucht und Drogenkonsum  

§ Depressive Verstimmungen/Depressionen  

§ Probleme in der Beziehung – Angst vor Selbstmord des Freundes 

§ Massive Probleme mit den Eltern  

§ Panikattacken  

§ Heimweh 

§ Rechtliche Probleme  

§ Alkoholsucht der Eltern  

§ Probleme im Freundeskreis 

§ Psychische Probleme – Selbstmordgedanken  

§ Psychische Erkrankung  

§ Schulden der Eltern  

§ Selbstmord des Bruders 

§ Psychische und körperliche Gewalt durch die Eltern  

§ Aggressionen/Zornausbrüche  

§ Homosexualität  

§ Identitätsprobleme  

§ Mobbing 

§ Probleme mit Lehrer/innen  

§ schlechte Noten im Zeugnis  

§ Probleme im Internat/Zimmer  

§ Massive Angst vor Schulkollegen/Zimmerkollegen 

 

Ingesamt zeigt diese Auflistung, dass Schüler/innen sich mit allen Problemlagen an 

die Schulsozialarbeit wandten, und die Schulsozialarbeiterin oft auch die erste 

„professionelle Person“ war, der sich die Jugendlichen anvertrauten – deshalb waren  

die Problemlagen oft  schon sehr komplex und es bedurfte  intensiverer Betreuung 

und auch Weitervermittlung an andere Betreuungseinrichtungen. 

 

 



 9 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kontakte Schüler/innen (1.Lehrgang)

32

5

27

0

5

10

15

20

25

30

35

Gesamt

männlich

weiblich

Kontakte Schüler/innen (2.Lehrgang)

85

18

67

0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

Gesamt

männlich

weiblich

Kontakte Schüler/innen(4.Lehrgang)

41

16

25

0

5

10

15

20

25

30

35

40

45

Gesamt

männlich

weiblich

Kontakte Schüler/innen (3.Lehrgang)

99

52 47

0

20

40

60

80

100

120

Gesamt

männlich

weiblich



 10 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Themen (2.Lehrgang)
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Themen(3.Lehrgang)
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Workshops und Gruppenarbeiten  
 

Wie bereits vorher beschrieben fanden im Laufe der Lehrgänge einige Workshops 

und Gruppenarbeiten statt – vor allem anlassbezogen bei Konflikten, Schwierigkeiten 

in der Klasse und Mobbing. 

Dabei wurde die Schulsozialarbeit entweder durch betroffene Schüler/innen 

informiert, oder Lehrer/innen wandten sich an die Direktion und es wurde 

entsprechend reagiert. 

Im Zuge der Kriseninterventionen war es auch notwendig die Klassen aufzusuchen, 

um die Situation nach zu besprechen, Fragen zu beantworten und Ängste 

aufzuarbeiten. 

Da für jeden Workshop nur ca. 2 Stunden zur Verfügung standen, gab es bereits im 

Vorfeld eine anonyme Befragung der Schüler/innen durch Kärtchen, die dann 

ausgewertet wurden, auf die im Workshop aufgebaut werden konnte. 

Dieses Konzept war sehr effizient, da dadurch der eigentliche Workshop bereits zur 

Klärung der Konflikte genutzt werden konnte. 

 

Ingesamt haben folgende Workshops/Gruppenarbeiten stattgefunden:  

 

1.Lehrgang  

 

05.10.2007                   Workshop zum Thema Konflikte in der Klasse 

 

22.10.2007                   Workshop zum Thema Sucht  

 

3.Lehrgang  

 

28.02.2008. Workshop zum Thema Konflikte in der Klasse 

 

06.03.2008                     Workshop zum Thema Mobbing/Konflikte in der Klasse 

 

13.03.2008                    Workshop zum Thema Konflikte in der Klasse  
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4. Lehrgang  

 

29.05.2008                    Workshop zum Thema Mobbing/Konflikte in der Klasse  

 

05.06.2008                     Workshop zu Thema Mobbing/Konflikte in der Klasse  

 

26.06.2008  Workshop zu  Thema Aids/Hepatitis mit Klassensprechern  

 

 

Zusammenfassung und Ausblick  

 
Wie die Ausführungen des Berichtes zeigen, wurde „auftrieb“ Schulsozialarbeit auch 

im 2.Jahr der Tätigkeit an der Schule sehr gut angenommen, und es konnten 

einerseits zahlreiche Schüler/innen erreicht werden, aber auch Schulleitung und 

Lehrerschaft unterstützt werden. 

 

Besonders erwähnenswert ist die sehr gute Zusammenarbeit zwischen „auftrieb“ 

Schulsozialarbeit und der Schulleitung, d.h. mit der Direktorin der Schule Fr.WIESER 

Gerda und ihrer Stellvertreterin Fr SCHRAMMEL Notburga. 

Dies erleichtert den Arbeitsalltag und es können Schüler/innen als auch die 

Lehrerschaft effizient und rechtzeitig unterstützt werden. 

 

Insgesamt hat das Schuljahr gezeigt, dass Schulsozialarbeit als Angebot vor Ort  

sehr wichtig ist, um auch in Krisenfällen schnell reagieren zu können. 

Wie schon beschrieben, wurde sowohl von schulischer, wie auch von 

sozialarbeiterischer Seite beobachtet, dass psychische Erkrankungen und massive 

Krisen im Schulalltag zunehmen, und vor allem in der Berufsschule oft sehr plötzlich 

und unerwartet zu Tage treten.  

Dabei kann die Schulsozialarbeit als Erstabklärung – und Unterstützung dienen und 

in Zusammenarbeit mit regionalen Einrichtungen ein Betreuungsnetz für die 

Jugendlichen aufbauen. 
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Für das nächste Schuljahr wird es eine personelle Änderung für die LBS 

Theresienfeld geben, und zwar wird DSA FISCHBACH Verena, nach einer 

Einschulungsphase,  die Schule mit dem 2.Lehrgang übernehmen. 

 

Die Beratungstage werden beibehalten, aufgrund organisatorischer Gründe wird die 

Zeit am Donnerstag vom Nachmittag auf den Vormittag von 9.00 – 11.00 

verschoben. 

 

Es wird wieder das Angebot von Kunstprojekten an der Schule geben, die im Laufe 

der ersten beiden Lehrgänge des neuen Schuljahres stattfinden werden. 

  

 

 

 

 

 

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


